Leserbrief
1. Absender: Name und vollständige Adresse
2. Empfänger: Name der Zeitung / Zeitschrift und vollständige Adresse
3. Ort und Datum
4. Haupttext: Textbasis – Meinung zu einem bestimmten    Thema Text – verlangt eine persönliche Stellungnahme
Ausdrücke wie:
„Meiner Meinung nach / Meiner Erfahrung nach …“
„Ich glaube …” / „Ich denke, dass …“
Absätze: zu jedem Punkt 2 – 3 Sätze
5. Grußformel / Abschiedsformel
6. Unterschrift


Aufgabe
In der Kölner Abendzeitung erschien eine Umfrage zum Thema: „Ist die Heirat im 21. Jahrhundert noch sinnvoll?“. Sie möchten auf die Meinung von Simone K. reagieren. Schreiben Sie einen Leserbrief (etwa 150 Wörter) an die ABENDZEITUNG und nehmen Sie Stellung zu dieser Äußerung. Gehen Sie beim Schreiben auf folgende Punkte ein:
· Beginnen Sie mit der Angabe, auf welchen Bericht/Artikel Sie sich beziehen. Was veranlasst Sie, den Leserbrief zu schreiben? (z. B. eigene Erfahrungen, unterschiedliche Meinung zu diesem Thema, die gleiche Meinung zu diesem Thema…)
· Reagieren Sie auf die Meinung von Simone K. Äußern Sie Ihr Einverständnis oder Ihre unterschiedliche Meinung.
· Was spricht gegen die Heirat? Was spricht für die Heirat?
· Wie ist Ihre persönliche Einstellung zu diesem Thema? Haben Sie vor, zu heiraten?
· Wie sieht die Situation in Ihrem Land aus?
Hier ist die Meinung von Simone K., die in der ABENDZEITUNG vom 
10. August veröffentlicht wurde. Auf ihre Äußerungen sollen Sie reagieren.
Wer heute noch heiratet, hat meiner Meinung nach einfach nicht den Mut aus den Konventionen auszubrechen. Die Ehe ist nichts anderes als Versorgungsinstitution, die man durch den Trauschein legalisiert. Nach der Hochzeit muss man sich nicht mehr anstrengen den anderen immer wieder für sich zu gewinnen, für den ande- ren immer noch interessant zu sein. Man hat ihn sicher. Für den Mann ist es sehr bequem, seine Wäsche wird gewaschen, es wird für ihn gekocht. Und was bringt er als Gegenleistung? Oft kann er nicht mal einen kaputten Wasserhahn reparieren!
Simone K.

Lösung der Aufgabe
Eva Straková 
Pribinova 21
832 24 Bratislava 
Slowakei

Redaktion der Abendzeitung Wilhelmstraße 19
8000 Köln
Deutschland				Bratislava, den 18. August 2025

Liebe Redaktion, 
	
ich habe gestern mit viel Interesse die Umfrage zum Thema „Soll man heute noch heiraten?“ gelesen, die Sie am 10. August veröffentlicht haben. Das Thema hat mich angesprochen.
In der letzten Zeit habe ich nämlich viel mit Freunden über die Bedeutung der Heirat diskutiert, ob es noch sinnvoll ist, im 21. Jahrhundert zu heiraten. Die Meinungen waren sehr unterschiedlich. Wie ich sehe, ist es bei den Lesern nicht anders. Ich möchte zuerst kurz auf die Meinung von Simone K. reagieren. Ehrlich gesagt, diese Meinung finde ich sehr radikal. Vielleicht hat sie schlechte Erfahrungen gemacht. Ich glaube, es geht beim Heiraten nicht nur um die Konventionen. Es steckt mehr dahinter. Jeder für sich sollte überlegen, was für und was gegen die Heirat spricht und sich dann danach entscheiden.
Simone K. scheint gegen die Heirat zu sein. Sie schreibt, man muss jeden Tag kochen und auch die Wäsche von dem Mann waschen und bügeln. Das sehe ich nicht so tragisch. Heutzutage haben die meisten Frauen auch einen Beruf, genauso wie die Männer. Wenn sie beide das Geld verdienen, dann ist es auch in Ordnung wenn das Paar auch die Arbeit im Haushalt teilt. Während der eine bügelt, kann der andere das Abendessen machen. Das dieses das Ideal ist und die Realität oft anders aussieht, das ist schon ein anderes Thema.
Gegen das Heiraten spricht die Tatsache, dass es heutzutage akzeptiert wird, wenn ein Paar zusammen lebt und nicht verheiratet ist. Außerdem muss man sich dann auch mehr bemühen, dass man für den Partner interessant bleibt und dass aus dem Zusammenleben nicht eine bequeme Versorgungsinstitution wird.
Andererseits wer heiratet, muss nicht unbedingt nur unmutig sein aus der bürgerlichen Konvention auszubrechen, sondern umgekehrt, der Mensch hat den Mut dazu eine Entscheidung für das ganze Leben zu treffen. Und wenn dann später Kinder kommen, ist es praktischer, wenn die Eheleute den gleichen Namen haben. Sonst muss man immer wieder erklären, dass das Kind den Namen von der Frau oder von dem Mann trägt.
Ich persönlich denke, dass die Heirat zur Partnerschaft gehört. Es ist wie eine öffentliche Bestätigung der Entscheidung mit einem Menschen bleiben zu wollen. Meiner Meinung nach sollte man aber nicht wegen den anderen Leute, wegen den Verwandten oder Nachbarn im Dorf, sondern wegen dem Partner und sich selbst heiraten. Nur dann hat es einen Sinn. Es ist wie der Punkt hinter dem Satz, der einfach dazu gehört. In meinem Land, in der Slowakei, überwiegt auch unter jungen Leuten immer noch die Meinung, dass man heiraten sollte, obwohl sich auch hier die Situation lang- sam ändert. Früher wäre es nicht möglich gewesen, dass das Paar vor der Hochzeit zusammen wohnt. Heutzutage ziehen die jungen Leute oft zuerst zusammen und heiraten erst dann, wenn sie sehen, dass sie auch im Alltag gut miteinander auskommen. Was die Zukunft bringt, kann man heute nicht wissen, aber wenn man zurück blickt und sieht, wie sich die Situation bis jetzt entwickelte, glaube ich, dass sich die Tendenz durchsetzt, dass die Leute immer offener auch für andere Lebensmodelle werden.
Ihre Leserin Eva


Artikel für die Schülerzeitschrift

Haupttext: Textbasis – Meinung zu einem bestimmten Thema Text – verlangt eine persönliche Stellungnahme
Ausdrücke wie: 
„Meiner Meinung nach / Meiner Erfahrung nach …”
„Ich glaube …” / „Ich denke, dass …”
Absätze: zu jedem Punkt 2 – 3 Sätze



Aufgabe

Sie sind in der Redaktion der Schülerzeitung an eurer Schule. Sie möchten für die Schülerzeitung einen Artikel über die Rücksichtslosigkeit der Autofahrer schreiben.
· Führen Sie die Leser in das Thema ein, über das Sie schreiben möchten.
· Geben Sie ein paar Beispiele für die Rücksichtslosigkeit der Autofahrer den Fußgängern gegenüber.
· Vor Ihrer Schule gibt es keine Ampel, auch wenn man dort eine dringen brauchen würde, weil die Schüler manchmal lange warten müssen, bis sie die Straße überqueren können. Schreiben Sie darüber.
· Schlagen Sie eine Maßnahme vor, die man einführen sollte, damit die Autofahrer mehr Rücksicht auf die Fußgänger nehmen.
· Fragen Sie die Leser nach ihrer Meinung.


Lösung der Aufgabe

Vorsicht auf der Straße!
Ist es euch auch schon passiert? Ihr steht am Straßenrand, wollt die Straße überqueren, um zum Ziel zu kommen … und wartet und wartet und wartet, weil euch kein Autofahrer wahrnimmt und die Straße überqueren lässt, obwohl ihm das das Gesetz vorschreibt.
Ich sage es direkt. Die Autofahrer sind rücksichtslos, vor allem uns, den Fußgängern, gegenüber. Nicht selten habe ich von Mitschülern Geschichten gehört, wie sie von Autofahrern nass gespritzt wurden. Und auch ich selber habe nicht nur einmal gesehen, wie die Autofahrer so knapp an der Bushaltestelle geparkt haben, dass der Bus kaum in die Lücke passte und der Busfahrer kaum einparken konnte, damit die Leute aus dem Bus aussteigen können.
Was mir aber die größte Sorge macht, das ist die Situation vor unserer Schule. Morgens gibt es hier viel Verkehr, so dass man manchmal auch fünf Minuten warten muss, bis man über die Straße gehen kann. Doch, es gibt dort Zebrastreifen, aber werden von den Autofahrern oft ignoriert. Die Autofahrer respektieren die Zebrastreifen einfach nicht. Ich glaube, es ist Zeit, dass man auch vor unserer Schule eine Ampel hinstellt. Die Ampel würden die Autofahrer vielleicht respektieren. Dann müssten die Schüler keine Angst mehr haben, über die Straße zu gehen und sie müssten auch nicht so lange warten, wie es jetzt der Fall ist.
Wie kann man die Autofahrer zu mehr Rücksicht bringen? Ich glaube, die Autofahrer sollten Geldstrafe zahlen, wenn sie die Fußgänger die Straße nicht überqueren lassen. Aber dazu wäre es auch wichtig, dass die Verkehrspolizei öfters Kontrollen macht. Was denkt ihr über die Situation auf unseren Straßen? Was hält ihr von der Idee, vor unserer Schule eine Ampel hinzustellen? Schreibt uns eure Meinung! Den Postkasten der Redaktion findet ihr auf dem Hauptgang, der Turnhalle gegenüber.
Was denkt ihr darüber? Schreibt eure Meinung dazu! Den Briefkasten der Redaktion
findet ihr auf dem ersten Stock gegenüber der Klasse III. B.
Auf eure Reaktion freut sich für das ganze Team
Eva

 Aufgaben

Leserbrief: Einzelsport oder Teamsport?
Ihre Schülerzeitung will die Meinung von jungen Leuten zum Thema Sport unter- suchen und herausfinden, ob man Einzelsport oder Teamsport bevorzugt. Sehen Sie sich den Text aus der Zeitung an. Entscheiden Sie sich, ob Sie Einzel- oder Teamsport verteidigen werden. Schreiben Sie einen Brief (etwa 150 Wörter) an die Redaktion. Gehen Sie beim Schreiben auf folgende Punkte ein:
· Erklären Sie, warum Sie schreiben.
· Beschreiben Sie kurz Ihre Beziehung zum Sport.
· Beschreiben Sie Ihre eigenen Erfahrungen mit Einzel- oder Teamsportarten. Welche Meinung vertreten Sie: Sind Sie ein Fan von Einzelsport oder finden Sie Teamsport besser?
· Äußern Sie sich zu den Vorteilen des Einzelsports (Teamsports).
· Erwähnen Sie die Nachteile des Einzelsports (Teamsports).



Leserbrief: Ich bin magersüchtig!Deine Meinung ist gefragt!
Wir wollen wissen, ob es an unserer Schule mehr Leute gibt,
die Einzelsport toll finden
oder
die Teamsport toll finden
… Fußball – Schwimmen – Handball – Klettern – Eishockey – – Gymnastik – Basketball – Athletik – Ski …
Ist für dich Eigenverantwortung oder Teamgeist im Sport wichtiger?
Schreib uns deine Meinung und nimm an der Verlosung teil!
Zu gewinnen gibt es eine freie Monatskarte in das Sportstudio „RELAX“.

Lesen Sie den Kurzartikel aus einer Jugendzeitschrift, in dem Sonja ihre Probleme mit der Magersucht beschreibt und um Ratschläge bittet. Schreiben Sie einen Leserbrief (etwa 150 Wörter) an die Redaktion der Zeitschrift, in dem Sie auf Sonjas Gesundheitsproblem reagieren. Gehen Sie beim Schreiben auf folgende Punkte ein:
· Erklären Sie, warum Sie schreiben.
· Machen Sie sich Gedanken darüber, warum Sonja magersüchtig wurde.
· Erwähnen Sie die Gefahren, die die Magersucht für ihren Körper haben kann.
· Schreiben Sie, ob Sie jemanden in Ihrem Freundeskreis mit ähnlichen Problemen kennen.
· Geben Sie Sonja ein paar Ratschläge oder Tipps, wie sie gegen ihre Magersucht kämpfen könnte.


In der Zeit, als sich meine Eltern scheiden ließen und wir in eine andere Stadt umgezogen sind, habe ich angefangen, immer weniger zu essen. Dadurch wurde ich immer dünner und schwächer, konnte nicht mehr Sport treiben. Ich hatte auch keine Lust, mit Freunden in die Pizzeria oder zum Abendessen bei MacDonalds zu gehen. Jetzt wiege ich nur noch 36 Kilo und fühle mich nur gut, wenn ich hungrig bin, wenn mein Magen knurrt. Die Kleider hängen nur noch an mir. Ich bin süchtig nach Schlankheit, das ist meine Droge. Wenn ich auch etwas esse, gerate ich sofort in Panik, dass ich davon dick werde. Ich will aber lernen, ohne meine Droge zu leben, das Essen wieder zu schmecken, satt zu sein. Wie kann ich mein Ziel erreichen?
Sonja, 17 Jahre alt

Leserbrief: Sommerflirt oder wahre Liebe?
In einem Jugendmagazin schreibt Roman über seine Sommerliebe und bittet die anderen Leser um Rat. Schreiben Sie einen Leserbrief (etwa 150 Wörter) an die Redaktion der Zeitschrift, in dem Sie auf die von Roman beschriebene Situation reagieren. Gehen Sie beim Schreiben auf folgende Punkte ein:
· Erklären Sie, warum Sie schreiben.
· Erklären Sie, was Sie persönlich unter einem Flirt verstehen.
· Schreiben Sie, was für Sie Liebe bedeutet.
· Äußern Sie sich zu Romans Idee, wegen Francesca nach Italien zu gehen.
· Geben Sie Roman einige Tipps oder Ratschläge, was er machen könnte.
Im Sommer war ich mit meinen Freunden zu einem Surf-Urlaub in Italien. Im Camping habe ich Francesca aus Italien kennen gelernt. Wir haben die ganze Zeit zusammen verbracht, beim Schwimmen, Tanzen, Reden, Ausgehen… Am Abschiedstag war mir klar: Das ist mehr als nur ein Sommerflirt. Wir haben häufig miteinander telefoniert und uns E-Mails geschrieben – auf Englisch. In der letzten Zeit meldet sie sich aber nur selten und auch ihre Briefe sind kürzer und unpersönlicher geworden. Ich habe mir schon überlegt, gleich nach dem Abitur einen Job in ihrer Heimatstadt Mailand zu finden oder in Mailand zu studieren, weil ich mich in sie wirklich verliebt habe. In der Schule sagen alle: „Du bist ja verrückt, für sie war es sicher nur ein Flirt“… Haben sie Recht?
Roman, 18 Jahre

